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Des Erscheinungsfeftes wegen gelangt
die nächste Nummer unserer Zeikung am Samstag
zur gewohnte » Stunde zur Ausgabe.

Amtliches.
Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Aufnahme in die Rekrutierungsstamm-

r o l l e f ü r l 9 l l.
Auf Grund der deutschen Wehrordnung in der

neuen Fassung vom 22 . Juli 1901 wird folgendes
bekannt gemacht:

1 . Die Militärpflicht beginnt mil dem 1 . Januar
des Kalenderjahres , in welchem der Militärpflich¬
tige das 20 . Lebensjahr vollendet und dauert so
lange , bis über die Dienstpflicht der Wehrpflich¬
tigen endgültig entschieden ist.

Nach Beginn der Militärpflicht haben die Wehr¬
pflichtigen die Obliegenheit , sich zur Aufnahme in
die Rekrutiernngsstammrollen anzumelden.

Diese Anmeldung muß in der Zeit vom 15.
Januar bis l . Februar erfolgen.

2 . Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde
desjenigen Ortes , an welchem der Militärpflichtige
seinen dauernden Aufenthalt hat.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt , so meldet
er sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes , d.
h . desjenigen Ortes , au welchem sein , oder sofern
er noch nicht selbständig ist , seiner Eltern oder Vor
münder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

9 . Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen
dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat,
meldet sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle,
und wenn der Geburtsort im Ausland liegt , in
demjenigen Orte , in welchem die Eltern oder Fa
milienhäupter ihren letzten Wohnsitz hatten.

4 . Wenn die Anmeldung nicht au , Geburtsorte
erfolgt , ist ein vom K . Standesamt kostenfrei zu
erteilendes Geburtszeugnis (Geburtsschein , vorzu¬
legen,

5 . Sind Militärpflichtige von dem Ort , au wel
chem sie sich zur Stammrolle anzumetden haben,
zeitig abwesend (auf der Reise begriffene Handlungs¬
gehilfen , auf See befindliche Seeleute w . j, so haben
ihre Eltern , Vormünder , Lehr , Brot - oder Fabrik
Herren die Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzu
melden.

6 . Die Anmeldung zur .Stammrolle ist . in der
vorstehend vorgeschriebenen Weise seitens der Mi
litärpflichtigen so lange alljährlich zu wiederholen,
bis eine endgültige Entscheidung über die Dienst¬
pflicht durch die Ersatzbehörden erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stamm
rolle ist der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene
Losungsschein vorzulegen . Außerdem sind etwa
eingetretene Veränderungen (in Betreff des Wohn
sitzes , Gewerbes , Standes reck dabei anzuzeigeri.

9 . Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur
Stammrolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre
ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach
einem andern Aush «bungs oder Musterungsbezirk
verlegen , haben dieses behufs der Berichtigung der
Stammrolle sowohl beim Abgang der Behörde oder
Person , welche sie in die Stammrolle ausgenom¬
men hat , als auch nach der Ankunft an dem - neuen
Orte derjenigen , welche daselbst die neue Stamm¬
rolle führt , spätestens innerhalb dreier Tage zu
melden.

! ! Durch Verfügung des K . Justizministeriums ist
v mit Wirkung vom 1 . Januar 191 l an die seit-
!sherige besondere A m ts a nw a l ts ch a f t Nagold
nanf ge hoben worden . Die der Zuständigkeit des
^ Amtsgerichts Nagold unterstehenden Strafsachen
nwerden deshalb künftig von der Staatsanwaltschaft
oTübing ^n erledigt.

Abhaltung eines M o lk e r e i l e h r t u r s e s in
Gerabron n.

Mit Genehmigung des K . Ministeriums des In
nern wird an der Molkereischule in Gerabronn ein
sechstägiger Fortbildungskurs für Molker abgehal¬
ten werden . Der Beginn des Kurses ist auf Montag,
den 20 . Februar 1911 festgesetzt . Bedingungen der
Zulassung sind : Der Nachweis einer mindestens zwei¬
jährigen Beschäftigung in einer Molkerei , Besitz der
für das Verständnis des Unterrichts notwendigen
Fähigkeiten u , guter Leumund . Gesuche um Zu¬
lassung zu dem Kurs sind unter Vorlage des Nach¬
weises der praktischen Tätigkeit , Angabe des Alters
und mit einem schultheißenamtlichen Zeugnis über
die Erfüllung der obengenannten weiteren Bedin¬
gungen versehen , spätestens bis zum 6 . Februar
1911 au das . „Sekretariat der K . Zentralstelle für
die Landwirtschaft in Stuttgart " einzureichen.

Me CarneM-LtistiW ffr Lebensretter.
* Berlin , 9 . Jan . Der Reichsanzeiger teilt mit,

daß der Kaiser der Carnegie - Stiftung für Le¬
bensretter die landesherrliche Genehmigung erteilt
hat , und gibt gleichzeitig die Satzung, soweit sie
allgemeines Interesse beansprucht , bekannt . Es heißt
darin:

2 . Die Stiftung hat die Rechte einer juri¬
stischen Person und gilt als milde Stiftung im Sinne
der Stempel und Steuergejetzc . Sie hat ihren Sitz
in Berlin und führt ein eigenes Siegel.

is 9 . Der Zweck der Stiftung ist die Linde¬
rung der finanziellen Notstände , welche sich aus Hel
denmütigen Anstrengungen zur Rettung von Men
schenlebeu im Gebiete des deutschen Reiches und
seiner Gewässer ergeben , fei es für die Lebensretter
selbst durch deren vorübergehende oder dauernde Er
werbsunsähigteit , sei es , im Falle des Todes der¬
selben , für ihre Hinterbliebenen . In erster Linie
sind dabei diejenigen Uuglücksfälle ins Auge ge
faß ! , welche sich bei Ausübung friedlicher Berufe,
z . B . derjenigen der Bergleute , Seeleute , Aerzte,
Krankenpfleger , Feuerwehrleute , Eisenbahn und Po
lizeibeamten , ereignen.

§ 1 9 . Die von dem Kuratorium zu bewilligen
den Beihilfen sind einmalige oder fortlaufende . Letz¬
tere sollen m für Lebensretter auf die Dauer ihrer
völligen oder teilweisen Erwerbsunfähigkeit , bi für
Hinterbliebene von Lebensrettern und zwar für Wit¬
wen bis zur eventuellen Wiederverheiratung und
für Kinder bis längstens zur Erreichung eines zur
selbständigen Ernährung befähigenden Alters ge
währt werden . Für besonders befähigte Kinder kön
nen zu ihrer Erziebung für einen gehobenen Beruf
in Bezug aus die Höhe und Dauer der Unterstützung
außergewöhnliche Aufwendungen gemacht werden.
Den Hinterbliebenen können gleichgeachtet werden
andere nähere Verwandte , welche mit dem Verstor
storbenen einen Haushalt gebildet und in ihm den
Ernährer verloren haben . Die Zahlungen sollen
in der Regel monatlich bewirkt werden . Sämtliche
Bewilligungen aus der Stiftung erfolgen unter Vor
ausfetzung der Würdigkeit und Bedürftigkeit der
Empfänger , die fortlmöeude ! ! dementsprechend mit
dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs , wenn diese
Voraussetzungen nicht mehr zütreffeu . Vor Ent
ziehung der Beihilfen soll den Empfängern jedoch
Gelegenheit gegeben werden , sich wegen des ihnen
zur Last gelegten Betragens oder der eingetretenen
Aeuderungen ihrer finanziellen Lage zu äußern,
Das Vorhandensein der Voraussetzungen der Be¬
willigung ist in angemessenen Zwischenräumen einer
Nachprüfung zu unterziehen.

L; l 4 . Vor her Bewilligung von Beihilfen ist,
seitens des Kuratoriums zu prüfen , ob den Emp
fängern gegenüber Behörden , Organisationen , Kas¬
sen , Versicherungsgesellschaften , Stiftungen » sw.
ihrer etwaigen Pflicht zur Gewährung einer Rente,

Unterstützung oder Belohnung gerecht geworden sind.
Nur insoweit die hierdurch erlangten Mittel für die
Berechtigten nicht als ausreichend anerkannt wer¬
den , soll die Stiftung helfend eingreifen . Insbe¬
sondere soll von dem Kuratorium darauf gesehen
werden , daß die bestehende Fürsorg -epflicht des Staa¬
tes , der Kommunen , Berufsgenossenschaften , öffent¬
lichen Anstalten usw . nicht durch die Tätigkeit der
Stiftung in irgend einer Weife beeinträchtigt oder
abge schwächt wird.

8 15 . Die Stiftung tritt mit dem Tage ihrer lan
desherrl . Genehmigung in Kraft . Notstände^ welche
sich aus Unglücksfällen vor diesem Zeitpunkt hrr-
leiten , können bei dem Vorhandensein der satzungs¬
gemäßen Voraussetzungen nach Maßgabe der am
Schluffe jedes Rechnungsjahres verbleibenden Er
jparnisse durch Bewilligung einmaliger Beihilfen
seitens des Kuratoriums berücksichtigt werden . Fort¬
laufende Beihilfen zu gewähren , ist in solchen Fäl¬
len nur ausnahmsweise zulässig.

Landesnschrichten.
ZtttenkLeig , 8. Januar.

^ Rodelunsall . Gestern ereignete sich beim Ro¬
deln am Gansberg wieder ein Unfall, bei dem
ein erwachsener Rodler mit großer Wucht auf den
„ Löwen" stieß und sich besonders au einem Fuß
schwer verletzte.

lieber die Zugehörigkeit zur evangelischen Lan¬
deskirche find vielfach irrige Ansichten verbreitet .

'
Es sei deshalb auf die bestehenden landeskirch¬
lichen Vorschriften hiugewiesen . Selbstverständlich
besteht ' für jedermann absolute Religionsfreiheit.
Dies ist aber nicht dasselbe , wie kirchliche Unord¬
nung . Wer z . B . sein Bekenntnis wechseln will,
muß bestimmte rechtliche ' Formen einhaltcn . Je¬
des Mitglied der evaug . Landeskirche , das geist¬
liche Amtsfnnktionen , namentlich Trauungen , Tau¬
fen , Konfirmationen oder das Begräbnis von Ange¬
hörigen an nicht landeskirchliche Prediger überträgt,
tritt damit freiwillig aus der Landes¬
kirche aus und ist feiner kirchlichen Gemeinde-
rechte (aktive und Passive Wahlfähigkeit zum Kir¬
chengemeinderat , Anspruch auf kirchliche Stiftun¬
gen , Anspruch auf kirchliches Begräbnis ) wie auch
feiner Pflichten ( z . B . Kirchensteuerpflicht , ent¬
ledigt . Dieser tatsächliche Austritt bekommt je¬
doch öffentlich rechtsgiltige Kraft erst dadurch,
daß der Betreffende seinen Austritt bei dem Vor¬
sitzenden des Kirchengemeiuderats seines Wohnorts,
also bei feinem bisherigen Pfarrer , selbst mündlich
oder schriftlich anzeigt. Der letztere ist ja sonst
z . B . bei Anlegung einer Umlageberechnung nicht
in der Lage , zu wissen , wer zu den Kirchengenossen
gehört . Die Austrittserklärung tritt gesetzlich nach
vier Wochen in Kraft . Nach Verfluß dieser« Zeit
hat der Ausgetretene das Recht auf Bescheini¬
gung seiner Erklärung. Von dem erfolgten
Austritt ist in der Registratur des seitherigen Pfarr¬
amts Vormerkung , und dem Kirchengemeinderat in
der nächsten Sitzung Mitteilung zu machen , ebenso
ist darüber an das K . Konsistorium unter Angabe
von Name , Stand und Alter des Ausgetretenen!
und der etwa bekannt gewordenen Beweggründe zu
berichten (durch Vermittlung des Generalsuperinten-
deutentz Im Interesse klarer und geordneter Ge¬
meindeverhältnisse ist unumgänglich notwendig , daß
ein so wichtiger Schritt , wie der lieber tritt von
einer Kirche zur andern auch offen und
unter Beobachtung der bestehenden
Rechts formen vollzogen werde : vgl . den In¬
seratenteil d . Bl . Hg.

4 Schramberg , 4 . Jan . Als Entstehungs-
nrsaebe des Brandes im Hause Jäggle wurde
ermittelt , daß ein 7jähriger Küabe mit offenem
Lichte von der Bühne Holz holte und dabei einem



Haufen Reisox zu nahe kam , der sich entzündet?
nnd di ? übrigen großen Hvlzvorräte austeckte.

Nürtingen , 4 . Jan . Ein Viehhändler von
Rexingen ist mit einem größeren Geldbetrag sei
nes Geschäftsfreunden verschwunden . Die zurnckg?
lassenen Ausstände >varen schon einkassiert.

^ Stuttgart , 4 . Januar : Anstelle des durch
Krankheit abgehaltenen Prof . Dr . Götz Tübin
gen hat Professor Kantter Nürtingen das Ne
feral über den vierten Prvgrammpnnkt der Lau
desv e r s a in m l u n g de r Fortichrittli eh e n
Vvlkspartei: „ Die Wirkung der Parteiverschmel
znng im Reich und Land "

, übernommen.

h Stuttgart , 4 . Jan . ( Titel für die Bezirks-
fchnlanfseher . Nach einer Bekanntmachung des Mi
nisteriuinS des Kirchen nnd Schulwesens hat der
König genehmigt , daß . unbeschadet des Fortbe¬
stehens der Amtsbezeichnung „ Bezirksschulanfseher"

die derzeitigen nnd künftigen Inhaber der Be
zirkSschnlämter , ohne Unterschied , ob sie im Haupt-
oder Nebenamt tätig sind , sofern ihnen , licht per
sönlich ein anderer Titel verliehen ist , den Titel
„Bezirksschnlinspektör " zu führen haben nnd daß
sämtlichen Bezirksschulaufsehern , soweit ihnen nicht
für ihre Person ein höherer Rang verliehen ist,
der Rang auf der 7 . Stufe der Rangordnung an
gewiesen wird.

- Heilbrorm , 4 . Jan . Bon einem Auto über
fahren wurde heute früh halb sieben Uhr in der
Nähe des Hanptbahnhofes ein bei Güterbeförderer
Wüst beschäftigter Arbeiter . Mit schweren Beriet
zungen wurde der Ueberfahrene ins Spital ver¬
bracht . In der Untersuchung gegen den verhaf
teti 'n Lokomotivheizer Otto Schlnchter , der beschul
digt ist , seine Iran beseitigt zu haben , hat sich
seht ein wichtiger Belastungszeuge gefunden.

Lcheppach, OA . Weinsberg, 4 . Ianf Ein
Opfer seiner Berufstreue wurde der in der Brettach
ertrunkene , bei Schafhalter Friedrich Reuter im
Dienst stehende 55 Jahre alte Tchafknecht Wilhelm
Böhler von Maulbronn . Er kam mit seinen Lcha
fen von Mangvldsall her und wollte mit ihnen
nach Scheppach . Da man eines seiner Schafe noch
lebend im Wasser fand , so

"
ist anznnehmen , daß

er dieses retten wollte nnd dabei selbst das Le
ben lassen mußte . Wohl eilten auf seine Hilfe
rufe zwei Männer herbei , doch waren sie nicht im
(Stande , ihm dem nassen Element zu entreißen
und weitere Hilfe kam leider zu spät.

g Crailsheim, 4 . Jan . «Beim Rodeln töd¬
lich verunglückt. Als im Veronaberg eine All
zahl Buben sich mit ihren Schlitten tummelten,
kam plötzlich von der Seite den Berg herab im
schärfsten Tempo ein Lastwagen mit zwei Pferden.
Einer der Buben fuhr bei dein Versuche auszu
Weichen , mit seinein Schlitten gegen einen steinernen
Pfeiler , der von der Wucht ningeworfen wurde nnd
den Knaben , den 7jährigen Sohn des Schmied
rneisters Hönig totd rückte. Ob den Fuhrmann
eine Schuld trifft , konnte nocht nicht stststgestellt
werden . !

Schufsenried , OA . Waldsee , 4 . Jan . - Dem
Anwalt Blaser in Olzenrenthe ist ein chähriges
Kind in einen Kübel heißes Wasser gefallen . Es
verbrühte sich derart , daß der Tod es nach einigen
Stunden von seinen furchtbaren Schmerzen erlöste.

Techniterrecht , Reichstag und Regierung.

js Stuttgart , 4 . Jan . Der Soziale Âusschuß
von Vereinen technischer P r i v a ta n g e st e l l t e n
hatte auf heute abend im Saale des Bürgermnsenms
eine öffentliche Versammlung einberufen , in der das
Thema . „ Technikerrecht , Reichstag und Regie¬
rung " zur Besprechung stand . Der Referent Inge¬
nieur Flügger besprach zunächst das Arbeitskammer-
gesetz , an dessen Zustandekommen die technischen Be¬
amten ein großes Interesse hätten . Der Referent
trat für nachstehende Forderungen ein - Gehalts
zahlung am Mvnatsschluß bei militärischen Uebun
gen und in Krankheitsfällen auf sechs Wochen , ge ¬
setzliche Sonntagsruhe nnd Abänderung der Kon
knrrenzklansel . Das beste Mittel zur Erreichung'
dieser Zwecke sei die Stärkung der Organisation.
Zum Schluß gelangte nachstehende Entschlie¬
ßung zur Annahme : „ Die versammelten techni
nischen Privaüangestellten aller Berufe geben ihrer
lebhaften Entrüstung darüber Ansdruck , daß die Re
gierung es unterlassen hat , den Gesetzentwurf zur
Verbesserung des Technikerrechts wieder einzubrin
gen und daß sie nichts getan hat , um den technischen
Privatangestellten zu einem schnellen und bil¬
ligen Rechtsverfahren zu verhelfen , -Lie fühlen sich
dadurch umsomehr zurückgesetzt , als eine gründliche
Verbesserung ihres Rechtes schon wiederholt von
der Regierung und allen politischen Parteien als not
wendig anerkannt worden ist . Die Versammelten
fordern die gesetzgebenden Körperschaften erneut
dringend auf , ihre Versprechungen endlich einzn
lösen . Sie erwarten jedoch , daß die Reform in einem
anderen Geiste erfolgt als im jüngsten

'
Erlaß des

Preußischen Handelsniinisters zur Konkurrenzklansel
zu spüren war . Eine befriedigende Regelung der
Malerie erscheint ihnen nur dadurch möglich , daß
die vom sozialen Ausschuß wiederholt geäußerten
Wünsche zur Reform des Rechtes der techna' chhn
Angost - llten volle Berücksichtigung finden .

"

Der Hansabund und die Verteuerung der
Telephongebühren.

Die Ortsgruppen des Hansabundes in Würt¬
temberg und Hohenzollern haben gegen die drohende
Verteuerung der Telephongebühren ein¬
mütig Stellung genommen und dabei betont , daß
die Behauptungen von einer Unterbilanz der Tele-
phvnanlagen bisher mit nichts bewiesen worden
seien . In Württemberg zeigen die Betriebseinnah¬
men im Verhältnis zum Gesamtaufwand für die
Einrichtung deutlich , daß sich - dieser hinreichend ver¬
zinst . Eine Erhöhung der Gebühren könnte daher
bei uns lediglich ans fiskalischen Gründen ge
wollt werd -m . Die Folgen aber wären umfassend?
Kündigungen der Telephvnanschlüsse , wie jetzt
schon aus dem Bezirk einer einzelnen Hanfabunds-
Gruppe in Württemberg 50 Prozent solcher Kündi
gungen der seitherigen Abonnenten als wahrschein¬
lich bezeichnet werden . Damit wäre dann nicht ein¬
mal der fiskalische Zweck erreicht . Nach den kauf-
männ ' fchen Erfahrungen sei aber lediglich eine Ver¬
billigung der Gebühren im Stande , eine Steige¬
rung der Einnahmen aus dem Fernsprechverkehr her-
harvvrzubringeu.

Vus dein Reiche.
* Aus der Pfalz , l . Januar , Nach einer Be¬

kanntmachung der pfälzischen Kreisregierung haben
die drei Armeekorpskommandos die Truppenteile'
angewiesen , Söhne von Winzern in der Pfalz auf
Wunsch für die Abreibungsarbeiten zur Bekämpfung
des Heu nnd Sanerwnrms zu beurlauben.

st Berlin , 4 . Jan . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung teilt mit , daß die von den Bundesregie¬
rungen versuchsweise eingeführte Anleitung zur
zollfreien Abfertigung von Roggen und Welzen¬
kleie, die ein Siebverfahren zur Unterscheidung zoll¬
frei einzulassender Kleie von mehlreicher , als Mehl
zu verzollender Kleie vorschreibt , im wesentlichen
unverändert bald eingeführt werden soll , da sie sich
bewährt habe . Sie soll jedoch erst etwa am U
Februar in Kraft treten und unter Zubilligung einer
mehrmonatigen Frist , während deren die obersten
Landesfinanzbehörden zur Vermeidung von Här¬
ten auch für zollpflichtig erklärte Erzeugnisse zur
Denatieruug zulassen können . Eine entsprechende
Vorlage wird dein Bnndesrate in diesen Tagen zu¬
gehen.

* Berlin , 4 . Jan . Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt : Der Botschafter Freiherr
Mumm von Schwarzenstein trat kurz vor
Weihnachten von Aegypten aus die Rückreise nach
Ostasien an . Wie wir hören , sah sich der Botschaf¬
ter genötigt , wegen eines Augenleidens seinen Ab¬
schied einzureichen , hat sich aber bereit finden las¬
sen , nochmals auf kurze Mit zu seinem Posten zu-
rückznkehren , um dem Kronprinzen während seines
Aufen ' halts in Japan seine reichen Erfahrungen
zur Verfügung zu stellen . Nach Abschluß des Be¬
suches wird dann Frhr . v . Mumm den erbetenen
Abschied erhalten.

* Berlin , 4 . Januar . Im M o ab i t e r -Kr a-
w allprozeß wurde heute die Beweisaufnahme ge¬
schlossen und der Staatsanwalt begann sein Plä¬
doyer , das er aber noch nicht zu Ende führte.

h Hamburg , 4 . Jan , Wegen Unterschlagung
von l 00 000 Mark ist der Vorsitzende der Geest-
hackter Spar und Leihkasse , Schweigmann , verhaf¬
tet worden . Durch die Veruntreuungen werden
hauptsächlich Arbeiter und kleine Leute geschädigt.

* Wilhelmshaven , 4 . Januar . Der Dampfer
„ Neckar " mit der 1240 Mann starken Ablösung
für die Garnison in Tsingtau hat heute mittag die
Reise nach Ostasien angetreten.

* Metz , 4 . Jan . In Lorry -Mardignh, einem
Dorfe nahe der Grenze , wurden füni franzö-
s i s ch e Toldate n , die in voller Ausrüstung d e -
fcrtiert waren , von Gendarmen verhaftet . Di?
Deserteure wurden ans ihren Wunsch nach Luxem¬
burg abgeschoben.

st Breslau , 4 . Jan . Heute nachmittag gegen
fünf Uhr brach in einem der fünf Flugmaschinen-
schuppen auf dem Wilhelmsruher Fluggelände Feuer
aus , das sich durch die Explosion des Benzins mit
rasender Schnelligkeit verbreitete und den Schup¬
pen sowie drei Maschinen vernichtete. Di?
Breslauer Feuerwehr war in voller Stärke ausge¬
rückt . Da seit Samstag niemand den Schuppenj
betreten hatte , liegt der Verdacht der Brandstif¬
tung vor.

«M rrcdt.
Das ist der Liebe schönstes Recht,
Daß sie verzeihet und vergißt.
Der liebt nicht treu, der liebt nicht echt,
Der diese Tiefe nicht ermißt.

Robert Protz.

In der Strandvilla.
Erzählung von Helene Stöll.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
Die jungen Leute kamen fast täglich zusammen , machten

gemeinschaftliche Ausflüge, betrieben Musik und Gesang , für
die beide gleiche Begabung hatten. Früher eine geübte,
kühne Reiterin, hatte Leonore das Reiten ganz aufgegeben,weil sie ihren Knaben nicht dabei haben konnte, jetzt gab sie
sich dem langentbehrten Vergnügen mit umso vermehrtem
Genüsse hin . Kehrte sie mir Graf Rechstadt von einein
Ritte zurück , empfing Raoul beide mit stürmischem Jubel.Er hing kaum weniger zärtlich an dem jungen Grafen als
an seiner Mutter , und ich glaube, daß gerade dies dazu
beitrug, sie in ihrem Entschluß , dem Knaben keinen zweitenVater zu geben, schwankend zu machen.

Bei einem gemeinsamen Ritt durch den maigrünen Wald
kam es zum gegenseitigen Geständnis ihrer Liebe . Inüberströmender Seligkeit ward der Rückweg angetreten. Eine
dunkelrote Rose , die Graf Nechstadt ihr geschenkt , an der
Brust , das glückstrahlende Gesicht von dem glänzenden
Schleier umflattert, so sprengte sie , dem Grafen etwas voraus,in den Schloßhof. Ihr Herz brannte darnach , ihren Knaben
in den eben geschlossenen Bund miteinzuziehen.

Eilt jauchzender Ruf lenkte ihren Blick aus die Fenster-
reihe des oberen Stockwerks . Ihr Knabe stand weit über-
gebeugi an einem der tief herabgehenden Fenster nun streckte
der Mutter jubelnd beide Hände entgegen.

Erschrocken winkte sie ihm zu , zurückmtreten , aber er¬
hörte nicht, sondern beugte sich nur um so weiter vor. Im
nächsten Augenblick hatte sr das Gleichgewicht verloren, sein
Körper sauste durch die Lust und schmetterte dicht vor der
Mutter , die kaum Zeit gehabt , vom Pferde zu springen , aufdas Steinpflaster des Hofes nieder .

"

„ War er tot ? " rief Doris , die atemlos zugehört hatte.
„ Als ich , in höchster Eile herbeigeholt , hinzukam,"

fuhr der Doktor fort, fand ich die Gräfin , das in Krämpfen
zuckende Kind auf ihrem Schoß , in einer Verzweiflung , wie
ich sie nie gesehen und nie mehr zu sehen hoffe ; das Röchelndes Kindes und die schrillen Jammerlaute der Mutier ver¬
folgen mich noch heute zuweilen im Schlafe. Als der Tod
gegen Abend das Kind still gemacht, kam eine steinerne Ruheüber die Mutter . Keine Klage glitt mehr über ihre Lippen,keine Träne aus ihren Augen . Blaß wie der Tod litt siees , daß man den Knaben aus ihren Armen nahm. Sie
hals nicht, als man ihn in den Sarg legte . Sie soigie ihmnicht zum Grabe, sie besuchte ihn nie auf dem Friedhof.
Unbeweglich saß sie Tag für Tag an dem Fenster, aus dem
er gestürzt war , und blickte aus den unheilvollen Fleckhinunter, auf dem ihr Liebling zerschellt war .

"
„ Und ihr Verlobter, was ward mit dem ? " fragte Doris

schüchtern.
Sie wies schaudernd jede seiner Bemühungen, sie zutrösten , zurück . Wie unschuldig er an dem Vorfall war , siemochte in ihm den Anlaß sehen , ihren Knaben nicht bessergehütet und jo das Unglück herbeigeführt zu haben . Siehat ihn seit jenem schrecklichen Tage nicht wiedergesehen .

"

Der Doktor schwieg ein Weilchen , dann setzte er hinzu:
„ Das ist nun ein volles Jahr her , und in ihrem Zustand
hat sich wenig geändert . Körperlich ist sie dieselbe geblieben,
aber ihr Geist kann die schwere Lethargie nicht von sich ab¬
schütteln . Alle Versuche, sie dem Leben zurückzugewinnen,
waren umsonst . Was habe ich mir für Mühe gegeben, sie
zu einem Ortswechsel , einem Badeaufenthalt zu bewegen.
Es war alles vergeblich . Sie gegen ihren Willen in eine
Heilanstalt zu bringen, dazu liegt gar kein Grund vor. Sie
ist bei vollem Verstände, und die Verwaltung ihrer Besitzung
wird von ihrem langjährigen Inspektor mustergültig besorgt.

Ich dachte , durch eine Gesellschafterin auf sie einzu¬
wirken . Wieviele ich aber hinschickte , alle kamen nach kurzer
Zeit wieder , Frau Leonore konnte sich an keine von ihnen
gewöhnen.

So , und nun wissen Sie alles, liebes Kind , min sagen
Sie , ob Sie den Versuch machen wollen ? "

„ Ich will ' s in Gottes Namen wagen," antwortete Doris
und legte ihre Hand entschlossen in 'Me ihr herzlich entgegen-
gestreckle Rechte des Doktors.

Trotz ihres tapferen Entschlusses war es ein sehr ver¬
zagtes Herz , mit dein Doris einige Tage später dem Schön-
taUchen Schlosse entgegenfuhr.

Bewundernd blickte ihr Auge auf die hohen Baumgruppenund samtgrünen Rasenflächen des schönen Parkes , durch
den sie fuhren , immerwährend aber fragte sie sich dabei , ob
es ihr auch gelingen würde, Einfluß auf die Leidende zu
gewinnen. Sie war noch so jung , war noch nie unter
Fremden gewesen, hatte überhaupt noch so wenig Verkehr
mit Menschen gehabt , wie sollte sie der arinen, verdüsterten
Frau in der richtigen Weise begegnen?

Allmählich verkündeten sorgfältig gehaltene Blumenbeete
die Nähe des Schlosses , noch eine Biegung des Weges und
es lag in seiner ganzen stattlichen Größe vor ihr . Der



Ein heftiges Erdbeben.
" Jugenheim , 4 . Jan . In der vergangenen

Nacht vom 3 . zum 4 . d ., M . , kurz nach Mitter¬
nacht, wurde ein abnorm starkes Beben registriert.Der Beginn war l2 Uhr 34 Minuten 25 Sekunden.
Von 12 Uhr 50 Minuten ab schlugen die Zeigerdes großen Seismographen etwa eine Viertelstunde
lang beständig an die zur Abgrenzung ihrer Be¬
wegung vorhandenen Anschläge an . Das Epizentrum
ist etwa 5300 Kilometer entfernt . »

* Fugenheim, 4 . Januar . Der Herd des in
der vergangenen Nacht beobachteten äußprst heftigenErdbebens ist aller Wahrscheinlichkeit nach in den
Ausläufern des Himalayagebirges gelegen . Das Erd¬
beben hat an Stärke das Messinabeben vom 28.
Dezember 1008 bei weitem ubertroffen . Die Aus¬
schläge der Zeiger des Seismographen betrugenmehr wie hundert Millimeter , was bei der Ver¬
größerung des Apparates einer wahren Bodenbrwe-
gung von 5 Millimeter entspricht . Es ist bemer¬kenswert , daß das letzte stärkere Erdbeben am 1.
Januar vormittags ebenfalls in der Gegend des
Himalayagebirges stattfand.

* Berlin , 4 . Jan . Das Königl . geodätische In¬
stitut in Potsdam teilt mit , daß heute Nacht eiin
außerordentlich starkes Fernbeben von den Appa¬raten registriert wurde . Es setzte um l2 Uhr 35
nachts ein .

'
Nach einer Beobachtungszeit von 20 Mi¬

nuten wurden durch die außerordentliche Heftigkeitder Erschütterung die Schreibarme des Registrier¬
apparates aus ihren Lagern geworfen , sodaß eine
weitere Registrierung nicht mehr möglich war . Nach
diesen Erscheinungen muß angenommen werden , daßdas Beben an Ort und Stelle einen geradezu kata¬
strophalen Charakter getragen hat . i

* Laibach , 4 . Jan . Heute wurde ein katastro¬
phales Erdbeben registriert . Es begann 33 Mi¬
nuten 28 Sekunden nach Mitternacht . Die Richtungder ersten Impulse kam aus Ostsüdost. Seit dem
Jahre 1807 (Erdbeben von Kalkutta erfolgte keine
so starke Aufzeichnung.

Bom Schauplatz des Erdbebens.
* Petersburg , 4 . Jan . In Taschkent wurde heute

morgen vier Uhr ein wellenförmiges Erdbeben ge¬
spürt.

* Taschkent, 4 . Jan . Durch das Erdbeben wur¬
den , wie Privatmeldungen besagen, in Wioryi einige
Gebäude zerstört . Die Verbindung mit Dscharkent
ist unterbrochen . In Kopal erfolgte um 4 Uhr 23
eine starke Bodenschwankung, wodurch Erdrisse ent¬
standen . In Aulijeata wurde um dieselbe Zeit eine
bedeutende Erdschwankung von Westen nach Osten
verspürt.

* Petersburg , 4 . Dez . Nach einer amtlichen
Meldung wurden durch das heutige Erdbeben in
Wjernyi einige Gebäude der Stadt und die Ka¬
sernen zerstört , wobei ein Artillerist getötet wurde.
Bisher sind in der Stadt vierzig Leichen geborgen
worden . Die Hauptstöße des wellenförmigen Be¬
bens ereigneten sich ! Uhr 25 Minuten Peters¬
burger Zeit . k

* Wjernyi , 4 . Jan . Das Erdbeben dauerte 5
Minuten . Steinhäuser wurden halb zerstört - Die
Zahl der umgekommeuen Personen ist unbekannt)
Die Oefen wurden dermaßen beschädigt, daß sie un¬
heizbar sind . Es herrscht zehn Grad Kälte,

Wagen fuhr in den Hof ein und hielt vor der Rampe.
Scheu streifte Doris Auge die obere Reihe der Fenster. Aus
einem von ihnen mußte ja der arme Knabe gestürzt sein.
Ein Diener geleitete sie auf ihr Zimmer, wo die alte Haus¬
hälterin auf sie wartete, um ihr behilflich zu sein, ihren An¬
zug zu .wechseln und sie dann sogleich in das Gemach der
Herrin des Hauses zu führen.

Frau v . Lützen saß an ihrem gewohnten Fensterplab
und starrte auf den Hof hinunter . Als Doris jetzt mit
Pochendem Herzen ins Zimmer trat , wandte sie den Kopf
langsam nach ihr um . Doris sah in ein selten schönes, aber
marmorblasfes, unbewegtes Gesicht, aus dessen Augen ein
solch tiefer Gram blickte , daß sie ihr Herz vor Mitleid
schmelzen fühlte : und als sie sich jetzt über die schlanken,
fast durchsichtig weißen Hände der Dame beugte , da über¬
wältigte sie der Jammer über diese zerstörte , edle Menschen-
blüte so sehr, daß ihre heißen Tränen auf die Hände fielen.

Verwundert richteten sich die dunklen Augen aus Doris,
die erschrocken über ihren Mangel an Selbstbeherrschung
verwirrt einige Worte der Entschuldigung stammelte . „ Wes¬
halb weinen Sie ? " fragte sie befremdet.

Die Worte ließen Doris alles vergessen, was man ihr
über die nötige Vorsicht und Zurückhaltung der Kranken
gegenüber eingeprägt hatte, und mährend ihre Tränen , an
denen die Bangigkeit ihres eigenen Herzens wohl auch ihren
Anteil hatte, nur noch heißer strömten, siieß sie schluchzend
hervor : „ Ich weine um den armen, armen Knaben.

"
Eine flammende Röte schlug für einen Augenblick über

das Antlitz Frau Leonorens. Sie richtete sich jäh auf und
maß Doris , die in der Angst, durch ihre Unvorsichtigkeit
ihr Stellung von Anfang an unhaltbar gemacht zu haben,
tief erblaßt war , mit durchdringendem Blicke. Aber das
gefürchtete Wort der Verabschiedung siel nicht . Die eben

Ausländisches.
* Mudenz , 2 . Jan . Ein schreckliches Unglück

hat sich am Neujahrsmorgen am Arlberg zugetragen.
Der Schneepflug der Arlbergbahn wurde in der
Nähe der Station Bludenz durch die angestauten
Schneemassen aus dem Geleise geworfen . Von den
fünf Personen , die sich auf der Maschine befanden,
wurden drei durch den Anprall herabgeschleudert
und gerieten unter die Räder der Lolokomitve, wo¬
bei sie buchstäblich zermalmt wurden . Die zwei an¬
dern stürzten mit dem Pflug den steilen Damm
hinab und erlitten hiebei lebensgefährliche Verlet¬
zungen , denen sie inzwischen auch schon erlegen
sind . Das schreckliche Unglück , das nicht weniger
als fünf Menschenleben forderte , hat siebzehn Kin
der ihrer Ernährer beraubt.

ß Serairrg (bei Lüttich ) , 4 . Jan . Heute nach¬
mittag schossen streikende Bergarbeiter auf Gendar¬
men , die darauf ebenfalls eine Salve abgabstn.
Fünf Personen wurden verwundet.

Allerlei.
* In der Nähe der Haltestelle Altrip bei Mann¬

heim wagten sich drei - Mädchen im Alter von
7 , 8 und 13 Jahren auf das Eis eines Weihers,
brachen ein und sanken unter gellenden Hilferufen
unter . Alle drei sind ertrunken !,* In der vorletzten Nacht drangen in die kath.
Pfarrei des preußisch-österreichischen Grenzortrs
Dzieditz Diebe ein , beraubten den Pfarrer und er¬
schossen ihn.

^ Ein neues Zeppelinluftschisf für Düsseldorf.
Wie gemeldet , soll das Passagierlustschisf Ersatz für
Deutschland Mitte März dieses Jahres in Düssel¬
dorf eintreffen . Bei dem Bau des neuen Luftschif¬
fes , das von Friedrichshafen auf dem Wege durch
die Luft Düsseldorf erreichen wird , sind die Er¬
fahrungen des letzten Jahres benutzt worden . So
ist au Gewicht gespart worden , um . mehr Benzin
und Ballast , als bei dem früheren Passagierluft
schiff, mitnehmen zu können . Nach den Worten des
Direktors Colsmann von der Delag wird „das Pro¬
gramm der Passagierfahrten die größte Ruhe und
Vorsicht leiten . Unbekümmert um Termine und
Wünsche der Städte und Fahrgäste wird die Fahrt
leitung alle Entschlüsse nur r it Rücksicht auf Sicher
heit des Fahrzeuges zu fasten haben .

" Außer dem
strikten Jnnehalten dieses Programms wird noch die
Einführung eines besonderen Wetterdienstes für die
Düsseldorfer Fahrten für erforderlich gehalten . Prak
tische Versuche dieser Art sind ja schon mehrfach
mit Erfolg gemacht worden.

Tie Riesenstatue eines Indianerhäuptlings.
Nach drei Jahre langer Arbeit ist im Staate Jl
linois das Riesenmonument für den Indianerhäupt¬
ling Blackhawk vollendet worden , das oberhalb von
Eagles Nest am Oregon in die Lüfte ragt . Die
Statue hat eine Höhe von 48 Fuß : sie erhebt
sich,

' das Piedestal nicht gerechnet, auf einem na
türlichen Felsen , der über 250 Fuß hoch ist , sodaß
dieses Denkmal in seiner Gesamthöhe mit der der
Freiheitsstatue im Newyorker Hafen rivalisieren
kann . Das Standbild ist aus Beton hergestellt : es
wird soynt , nach der Ansicht des Bildhauers , Lo
rado Taft , zu den dauerhaftesten der Welt gehören.

Der Indianerhäuptling Blackhawk , dem die Amerika¬
ner dieses Monument errichtet haben , nahm als
Häriptling der Sacs - und der Fuchs -Indianer auf
englischer Seite an dkstn Kriege von l. 812 teil.
Er war wohl der erste rote Wann , der die Gefahr
erkannte , die das Vordringen der Weißen für seine
Rasse haben mußte . Mit allen Mitteln , mit den
Waffen wie durch Verträge , bekämpfte er den Er¬
oberungszug der „Blaßgesichter "

, aber er konnte den
Gang der Geschehnisse nicht aufhalten.

8 Ob Fische schlafen? Tie Frage ist schon sehr
oft erörtert worden , inan findet aber nirgends eine
wirkliche wissenschaftliche Erörterung dieses Themas.
Dennoch erscheint es nach dem Verhalten mancher Ar¬
ten im Winter annehmbar , daß wohl alle Fische zeit¬
weise schlafen. So sind zahlreiche Fälle beobachtet
worden , wo Goldfische vollständig eingefroren waren,
und es ist höchst wahrscheinlich, daß sie sich in die¬
ser Frvstperiode in einem komatösen Zustand be¬
funden haben , den man wohl als Schlaf bezeich¬
nen kann . Ebenso kann man häufig beobachten, daß
Goldfische in Aquarien regungslos an einer Stelle
schweben bleiben , wobei sich nur ihre Kiemen, be¬
wegen , während ihre Augen stets geöffnet sind . Da
die Fische aber keine Augenlider haben , können sie
auch unter keinen Umständen die Augen schließen.
Immerhin wird es noch mancher sorgfältig durch¬
geführten Versuche bedürfen , die einfache '

Frage
„Schlafen auch die Fische 2" entscheidend zu beant¬
worten . '

8 Wenn ' s schneit. Im Verlag Axel Juncker (Ber¬
lin hat Eugen Albu ein Bändchen „Gedichte" erschei¬
nen lassen , die sich durch Frische der Empfindung/
Biegsamkeit der Sprache und eine bemerkenswerte
Feinheit des rhythmischen Gefühls auszeichnen . Wir
entnehmen dem Erstlingsbande folgende Probe:

W e n n 's s chnei t.
Kleine, weiße Sterne
wirbeln in der Luft,
in der Näh und Ferne
hüllt ein weißer Duft
Menschen, Häuser ein.

Kinder kommen lärmend,
Haschen weiße Sterne
mit den kleinen Händchen,
mit den offenen Mäulchen.

Und nun wirbeln in der Luft,
in der Näh und Ferne
Kinder,
weiße Sterne.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Mtensteig.

finden weiteste Verbreitung in un¬
serer Zeitung

„Aus den Tannen ." -------

noch so Erregte ließ sich müde in den Sessel zurücksinken
und winkte Doris , sie allein zu lassen.

„ Was haben Sie getan ? " rief die Haushälterin bestürzt,
als kie mit Doris das Zimmer verlassen hatte. „ Niemand
hat seit dem Schreckenstage auch nur mit einem Wort an
das Unglück zu rühren gewagt, und Sie tun es im ersten
Augenblick ! Gott weiß , . was Sie damit angerichtet haben .

"
Es zeigten sich indessen keinerlei üble Folgen . Zur

größten Verwunderung der Dienerschaft duldete Frau Leo-
nore nicht nur die Gegenwart des jungen Mädchens, sondern
schien sie sogar angenehm zu empfinden : verstohlen folgte
ihr Blick zuweilen der zierlichen Gestalt, wenn diese geschäftig
durch das Zimmer glitt.

„ Sie sind die erste, die sie um sich erträgt, " sagte die
Haushälterin erfreut. „ Ihr Mitleid muß ihr gut getan
haben.

"
Doris lebte sich rascher auf Schloß Schöntal ein, als

sie
^
selbst gedacht hatte. Die Dienste , die sie Frau Leonore

leisten durfte, waren freilich ganz geringfügige , aber sie
fühlte sich schon beglückt, in ihrer Nähe weilen und sie ganz
still und «»ausfällig umsorgen zu dürfen. Gern hätte sie
sich anderweitig nützlich gemacht, aber in dem wohlgeordneten,
vornehmen Haushalt gab es für sie nichts zu tun . Den
größten Teil der Zeit sah sie sich auf sich selbst angewiesen.

Es war einige Wochen nach Doris Ankunft. Das
junge Mädchen saß in einem abgelegenen Teile des Gartens,
damit bemüht, aus einer Fülle weißer Blumen auf ihrem
Schoße die zartesten und duftigsten herauszusuchen und zu
einem leichten Gewinde zusammenzusügen.

Sie hatte sich das Grab des Knaben zeigen lassen
und wollte den Kranz darauf legen . Die Mutter kam ja
nie zum Friedhof, sie würde den Kranz rächt sehen und
mißbilligen können . Der kleine Grabhügel trug keinen anderen
Schmuck, als sorglich gepflegten Rasen, kein Stein , kein Kreuz

zierte es , denn niemand halte den Mut gehabt , dies aus
eigener Machlvollkommenheil zu tun oder die Mutter des¬
halb zu befragen , und diese selbst hatte nie davon gesprochen.

Doris saß tief über die Blüten geneigt , und ihr weiches
Gesichtchen spiegelte deutlich die mitleidigen Gedanken ab,
die sie dabei beivegten.

„ Für wen ist der Kranz ? " hörte sie da plötzlich neben
sich fragen.

Tödlich erschrocken blickte sie auf. Frau Leonore stand
neben ihr, die Augen, deren verstörter Blick ihr immer so
wehe tat , fest auf sie gerichtet.

Sollte sie eine Ausrede gebrauchen ? Nein, das war
ihrer und der Fragenden unwürdig.

„ Ich wollte ihn auf das Grab des armen Knaben
legen, " jagte sie leise.

Frau Leonorens Gestalt zuckte zusammen , wie neulich
schlug die flammende Röte über ihr Gesicht. Sie streckte
die Hand aus , als wolle sie den Kranz von Doris Schoß
reißen.

„Er liegt so einsam "
, sagte Toris schüchtern, den

Arm schützend um die Blumen legend.
„ Ja , er liegt einsam ! " Frau Leonorens Antlitz hatte

wieder ihre gewohnte Blässe angenommen. Sie ließ die
Hand sinken und trat in das Gebüsch zurück, aus dem sie
so unerwartet aufgetaucht war.

Doris schwankte. Sollte sie den Kranz auf das Grab
legen oder nicht ? Aber Frau Leonore hatte es nicht ver¬
boten und sie würde die Blüten ja nicht sehen ! So suchte
sie den kleinen Hügel auf und legte den Kranz darauf.

Am Abend stürzte die Haushälterin in großer Auf¬
regung in Doris Zimmer . „ Sie war auf dem Friedhof,
ich habe es selbst gesehen ! " rief sie . „ Gott sei Dank, daß
mir- so weit mit ihr sind ! "

(Fortsetzung folgt.)
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! wurde hier eineTab aksp f eise,
j Auskunft erteilt die Redaktion.

Anläßlich der letzten Volkszählung haben sich hier 71 Personen al» > ^
Mtenkteia

Angehörige der bischöflichen Methodistenkirche, 2 als Angehörige einer ;
E >

yre,g^
andern Religion bezw. religionslos bezeichnet . Bei der vorletzten Volks - i Am Samstag den 7 . d. M.

zählung betrug die Zahl der Dissidenten insgesamt nur 31 . Somit ist hier
in den letzten 5 Zähren ein Zuwachs von 40 Dissidenten erfolgt. Da

nun in dieser Zeit hier nur 6 Personen ihren rechtlichen Austritt aus der

evang. Landeskirche vollzogen haben und nicht anzunehmen ist , daß die

übrigen alle durch Zuzug zugewachsen sind, werden hiemit dieieingen,
welche die ev. Landeskirche ohne Abmeldung verlassen haben,
freundlich gebeten,

i» de« nächsten 14 Tagen jJ . Schwarz, Siickrr und Wirk
ihren Austritt bei dem Unterzeichneten mündlich oder schriftlich anzu- ; - - -— -- -

melden, da ohne ausdrückliche Anzeige oder erfolgten Ausschluß die f Ein tüchtiger
Zugehörigkeit zur Landeskirche rechtsgiltig (also z . B . für die Angabe bei HAU »» < t
der Volkszählung) sortbesteht . j

Wetzet-
suppe

nebst gutem Stoff
wozu sreundlichst einladet

Der Normende des Kirchengemeinderats:
Stadtpfarrer Hang.

Die hiesige Gemeinde bringt am

Donnerstag den12. d. Ms. , nachmittags l W
auf dem Ralhaus das früher der Gg . Schaible Wtwe . gehörende

Anrvesen

iMWMigesWohnhaus, Scheuer ». Schopf
nedft zirka 8 MorgenAckernndBaumgarten j
zum zweiten und bei annehmbaren Gebot zumletzten Blal zum Verkauf-

Liebhaber mit Vorlegung von Vermögenszeugnissen sind eingeladen.

Ratschreiber Grotzmann

welcher selbständig arbeiten kann,
findet dauernde Stellung.

Näheres bei Herrn Mehlhändler!
Wöstner , Altensteig . ^
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« am G»««tag. d«« S . Jaa «a« ISU, von 7 UhrA
D abends ab im Gasthofzgrüneo Baum , verbunden mit G
8 Gabenverlosuug H
D Vorführungen theatralischer Aufführungen O
A «nd lebender Bilder . G
G KW" Jedes Richtmitglied zahlt »O Pfg . Eintritt.

D Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
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HochteiksMinlübimg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
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8 3oh . GMther
Sohn des

Joh . Günther, Bauers und
Gemeinderats in Beihingen.

Marie Wils S
Tochter des ^

Joh . Georg Wolf M
Schreinermstrs . in Egenhausen. W

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegen nehmen zu wollen.
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Jakob Luz , Nagold « orsta-t
empfiehlt in bestem Fabrikat
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küdruLS . 15. Uuvstgs ^emvhts . 1b. kkUosopdiS.
17 . pst^silc. 18. k̂knemls. ^ 8. kiLtur^esLdfokte.
20 . LvsoßsUseh ^ u . ULtkotisohe ntzUxjoa . 21 . ? L»
ÜLLoxik. 2L -Musilr1tieorie. 23 . btenb^rLpstie. 24^
Nötzersŝ ukmäniilsedes ksetms » . 25/ ^ KttzropS->
loxie^W . veoloNS . 27 . Mnsraloßste. (ULn^ rkotza,
Lpvei^kprospskt« u . ^ utzrkviuiuugssodrsibougrstis u . krd^ tzcr.

^usttasekSS l^ kriastilnt , polsäsm . sl

Vollständig von - 2! ist si -Lcb. isn ^n:

Ssebsts , gLnrlicb nsubs^ rdvii -- ! «-
und vsrmekrke

« ci
20 HalblsäsrbLncks ru js 10 Marx
oäsr 2V prLsbtbklnäs ru js 12 Nsr ><

VSrtsg Vrdttogrspkiscäien Instituts in i-eiprig unrj V/ien

in schöner Auswahl
empfiehlt die

W . Masche BMMlMg.

Eillll-dMg!
Tie „Doskollterer " vonr Böm-

bachtal suchen noch mehr Mitglieder
in ihre Reihen aufzunehmen . Be¬
teiligung sehr erwünscht.

Mehrere Doskollterer
Kirchliche Nachrichten.

Fest der Erscheinung Chrlsti
0 . Jan . Ev . Gottesdienst um
^ . 10 Uhr . Opfer für die Basler
Mission in Kamerun. Um 3 Uhr
findet eine Beerdigung statt. Ge-
meinschaftsstunde im Saal fällt
aus.

Methodistcn -Gemeinde . >
Freitag , 0 . Jan . Erscheinungsfest

morgens kU/e Uhr Predigt , abends
V28 Uhr Gebetstunde.

ein- , zwei- und dreisitzig
4 für Herren , Damen und Kinder
z Die Sportschlitten sind in Eschen - und Buchenholz,
^ worunter mit Lenk - und Bremsvorrichtung ausgeführt
L bei äußersten konkurrierenden Preisen.

HemSeiiflmlle
Egenhausen.

in bekannt guter Dualität.
empfiehlt in großer Auswahl

) . Ualtenbach.

Notiztasel.
Im Nagolder Güterrechts-

rxgister wurde bei den Ehegatten
Johannes Gutekunst, Kauf¬
mann inHaiterbach und Luise
Gutekunst, geb . Biuoer , daselbst
eingetragen : Die Eheleute leben feit
20. April 1910 im Güterftand der
Gütertrennung.

Gestorbene.
Schopfloch : Anna Maria Wolf 60 I.
Birkenfeld : Philippine Müller , geb/

Müller , Lehrers-Witwe.

. .. . .
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